
CHRISTIAN ALS N  S LIEDERDICHTER
BISCHOF DER BRÜDERGEMEINE

Dietrich( Meyer‚ Düsseldorf

Miıt dem Tod Von Christian Gregor 1im Jahre 801 g1ng die Gememe nıcht
eın SanZC> Jahrhundert, sondern dıie (Gjründer- und Zinzendorfzeit zuende. Gregor
Wal, 789 Z  3 Bischof gewählt, Nachfolger Spangenbergs In der Leıtung der
ynode und der Unitätsältestenkonferenz. Als Miıtarbeiter Zinzendorfs und
Spangenbergs verkörperte SE gewlssermaßen dıe erste Blütezeit der (Gemeımne und
den Geilst ihrer Väter Se1in Tod bedeutete VETYy rea] OSS for the Church”.! Die
Unitätsältestenkonferenz nennt den Gememnachrichten einen “auserwählten
eCc des Herrn  27 und meınt, ..  er wird unter Uuns ortieben und sein ndenken
wird 1Im egen se1n, ange die Brüdergemeine auf Jesum und Se1in Verdienst
gegründet bleıbt, dessen Verherrlichung dıie Hauptangelegenheıt UNSeCeTS seligen

392Bruders, Ja das FElement WAär, worın

Ich möchte In einem ersten Teıl Gregors Weg VO einfachen Bauernsohn ZU!]  3

angesehenen Bischof der Gemeınne Schildern Er wurde Januar 7R In
Diersdorf be1 Frankenstein geboren, dem Zentrum des halleschen Pıetismus in
Niederschlesien, In unmıiıttelbarer ähe der späteren Brüdergemeıine Gnadenfrei
Da der Vater VOT seiner starb, lag seiıne Erziıehung ganz be1l der Mutter, die
Urc die Pastoren ann Heıinrich Sommer CZ 1—1730) und anıe Gottlieb

J. Taylor Hamlılton and Kenneth Hamilton, History of the Moravian Church The
Renewed Unitas Fratrum 2-19 Bethlehem 1967, 178 Ferner Eberhard
Bernhard, “Chhrıstian Gregor ” In Der Brüderbote, Nr. 324/25 (1976) 392-

Lebenslauf des Bruder Christian Gregor, In Nachrichten aAuUsSs der Brüder-Gemeine, Jg
(1882), 865-903, 1er 902f Eine Abschrift des ursprünglichen ausführlicheren

Lebenslaufs nthält dıie sıch auch durch zusätzliche Gedichte
auszeıichnet. Da s1e unpaginiert ist, wird aber, wenn möglich, auf den Druck verwliesen.
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Meder] EL /ZI A 725) erweckt wurde Der schlesische Pietismus wurde sowohl
VoN der lutherischen Landeskiırche wIe VOIN der habsburgischen Regierung
unterdrückt. Sommer wurde 730 verhaftet und mußte Schlesien verlassen. Sein
Nachfolger War Gottlieb onrad, der 730 ordıinıert und VON Graf eı für
Diersdorf esta wurde, se1in Amt aber des Verdachts der rrlehre des
Pıetismus erst Z7WE] en später offizıell antr: konnte“. Be1l diesem rediger
Conrad besuchte Gregor dıe Schule und 733 auch den Konfirmandenunterricht
bZw die Vorbereıtung für den ersten Abendmahlsbesuch. Gregor rühm ıhm ein
“mächtiges Zeugniß VOT der Versöhnung der Welt HUrc Herrn Jesum
Christum” und den Ansto/3 C  großen Erweckungen” nach. HLO den en
Tod se1ner Mutter 1Im Jahre 31 (4 10.) wurde Vollwaıise, hatte aber das
uc Ende E MC Graf ar Friedrich VOINl eıl, den Gutsherrn VvVon

Diersdorf, Hof ErZOgCN werden und dessen Hausandachten teilnehmen
können. Dieser gab ihn 736 In die „gewöhnliche, aber gute Dorfschule“,E

sowohl Schulwesen werden, als auch Unterricht In der usSs1
erhalten‘“. Ende 738 wurde mıiıt den Herrnhuter Boten 1e Thıel,

Carıes und Hantsch bekannt, dıe den Grafen und dıe Trau von Schırs. auch den
Grafen rnst Julius VoNn e1d11tz In Peılau besuchten. Auch Gregor esucht NnUunNn

diese Versammlungen be]l raf e1C1TtZ. Als Oktober 740 se1ne Lehrzeit in
der Schule und der Musikunterricht, Uurc den S} die Grundlagen für den Beruf
des Kantors erhielt, eendet WAÄärl, machte CI sich nach au1e€ fünf
Monate., Von Weıihnachten 740 bıs Pfingsten 1741, entschlofß sıch dann aber
doch zunächst, sSe1n UC als ehrer und Organıist in Schlesien versuchen und
vervollkommnete seine mustikalıschen Kenntnisse bei eiınem „geschickten Mann
in der Nähe*‘* och in seimnen Gedanken kam Von der Gemeimne und hren
intensıven lıturgischen und bruderschaftlıchen Lebensformen nıcht mehr 108 ach
einem ebensbedrohlichen Zusammenstoß mıt den Husaren im Schlesischen Krieg
versprach Sr Chrıstus, fortan der Gemeinne dienen.

Ende FA kehrte G1 nach zurück, „meınes Gnadenberufes ZUL

Brüdergemeine versichert‘  6 und wurde ehrer in der “kleinen Anstalt” und mıt der

SO 1n seinem Lebenslauf (wıe Anm 2 865 A den Pfarrern Dietrich eVver; “Der
FEinfluß des hallıschen Pıetismus auf Schlesien”. In Halle un Osteuropa. Lur
europdischen Ausstrahlung des hallischen Pietismus, hg Von ohannes Wallmann und
Udo Sträter. alle, Tübingen 998 (Hallesche Forschungen 1), 21 1-229, hier
224 und 226
Ebd., WB

Gedruckter Lebenslauf (wie Anm 2) 871
Gedruckter Lebenslauf: ‚meıines Gnadenrufes Brüdergemeıine gewi1ß“, 877



Erziehung jJunger Adlıger, darunter eın Graf von eıl, eın Baron VOonN e1dltz und
eın Herr Von schirs beauftragt Daneben wurde mıt der Gemeinmusik
betraut. nfang 7744 nahm ıhn Martın ermıt nach Gnadeck bel Burau, dem
Schloß des Grafen Balthasar VO Promnıitz, Zinzendorf und seın Sohn
Christian Kenatus nach der Rückkehr Von Rıga und der aft In der Zıtadelle
erwartet wurden und ORr 1UN ZinzendorfZU ersten Mal begegnet‘. Als dıe jJungen
Grafen Miıtte 7744 ZUT weiıteren Ausbildung ın das Pädagogıum VON Urschkau in
Schlesien gesandt wurden, kam ST In das Brüderhaus, »i3 Mühe hatte, sıch
UrCc| dıe Erledigung kleinerer Aufträge und Unterricht von Kındern ernähren.
Die Gemeinmusık 1e6 seine kontinutlerliche Nebenaufgabe, aber davon konnte
6r damals nıcht en 745 WAar OT: vorübergehend Leıter der kleinen Adelsanstalt
inul, bıs s1e nach Schlesien verlegt wurde und wlß wieder in das Brüderhaus
zurückkehrte 748 wurde Cl chreı1ber, 749 verantwortlich für die Schreibstube
und die Sschnrı der Gemeiminnachrichten. Seinem Lebenslauf vertraut ST auch
Sanz menschlıch-persönliche Züge d die uns zugleich einen 16 in die
damalıgen äarztlıchen TODleme werfen lassen. Als er S 1 Rechnungswesen
der Unität miıtarbeiten soll und diesem wWwWwecCcC VON Zeıist nach arby, dem Sıtz
der Unıitätsleitung, fährt, kommt er In die an eines Arztes und kann
55  UurC) den damalıgen Medicum iIm Seminar, dem äalteren Zembsch, VO alo
Ischiadıco Ischiasleiden], welches MIır über und Tag meın en sehr
erschwert hatte, und keinen bIıs 1n gebrauchten Miıtteln weıchen wollte, eıicht
und gründlıch curıjert‘‘ werden®.

Den seıt L 6q mıt Margaretha Susanna asCcC 1SC Verheirateten erreichte
1Im Januar 753 eın Ruf nach ult, er 1ImM General-Dıiakonat („Finanz-
abteilung” unter dem Juristen er als Kassıerer und Rechnungsführer
arbeıten hatte In dieser Arbeiıt bewährte SE sıch S OSr 758 ZU ıtglie: der
In Herrnhut LICUu eingerichteten Oeconomie-Konferenz bestimmt wurde. Daneben
Wr ST seıit 57 .„„Conferenzschreiber oder Protokollist beiım Dırektorialkollegi-

der Unität und VON September 758 bıs 764 redigierte wıeder die
Gemeiminnachrichten. ugle1ic nahm DE dem Herrnhuter rediger Anton
Vierorth (1697-1761) die Beerdigungen ab?

Seine Briefe den Chef der Finanzen, den Syndicus ann Friedrich öber,
dem GT sıch auch menschlich verbunden wußte, SInd lebendig, daß ich einige

Gedruckter Lebenslauf (wıe Anm. Z SSl
Handschriftlicher Lebenslauf
Gedruckter Lebenslauf,
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Proben geben möchte. Diese Auszüge zeigen zugle1ic dıe kläglıche finanzıelle
Sıtuation der Brüdergemeıne In den 500er en des 18 Jahrhunderts

Am Maı 753 schreıbt CT Ööber, daß heute einen “harten Jag  27 gehabt
habe, weıl MOTgScCh In Hennersdorf Messe se1in wird, 1: aber alle vertrösten mußte

“"Denn meın eld ist alle, Credıt habe ich NIC Commıi1ssı1on, miıch Was bewerben (wıe
ehedem Schneider) uch NIC! zudem omm dıeser mır ohnehın überalls das Agı10
[Bankrechnung ber (Gewınn und erlus erwarte gleichfalls erst in einigen agen, und och
ben drauf miıt einer Gegenrechnung VON vielleicht dıe Ich tröste indeß alles muıt deiner
Wiederkunft, da wirds stille, jedoch miıt der rage und Bıtte, bIs ın gewIiß versprechen,
und das kan ich NIC| Br Gersdorff bath eute 3ORt., iıch gab ihm mit Excuse 20, we1l ich
NIC mehr konnte Der Fleischer ayer erführt eın großes Lamento, ist ach Hause kommen.
und hat eld geborgt, das wieder ezahlen soll Die ıttwen kommen auch tägliıch und iragen,
ob eld da ist Ich bın ber niedlich, und welise Geduld ”'
Und Julı 754 “DIe Uhıer rückständigen Interessen und andere COUuUrren Forderungen
leın und groß belauffen sıch gegenwärtig auf 9 000 Thaler weniger < der nter
denenselben sınd gew! wenigstens 4 .000 ] haler, die, WENnN s1e länger aufgehalten werden,
anfangen können schreyen. Sıe habens ZWaT Serl1eus Herzen MMCN, ber NIC
gesehen, Was herzunehmen. Die jezige Monatspraenumeratıon iıst och nıcht völlıg berall
bestritten, ob iıch gleich VOoN der meinigen schon Was denen andern hergegeben habe auf Borg.
Und in acht ist wieder Neumond, WOZU auch über 500 Ihaler erforderlich Sind. Jaja, WITr
wohnen in einer da ‚Wäal 1e] nehmen, und dem innern nach, nıchts hun als

nehmen; ber im Außern 1e] geben hat, und der Chuiden sınd unzehlıge.”
Und wıederum chreıbt 61 Koeber, der sıch in Kleinwelka befindet

"WOo du nıcht hılfst, daß WIT eın tausend der mehr Thaler VOT Weihnachten kriıegen, kommen
WIr alle ach Klein-Welke, da soll dıch Br. Wılhelm exercıren, daß du machst, daß uNns
wieder 108 werde. Bedenke doch NUT, daß dıe oth da ist, und NUunNn Nnıc anders machen.
Wenn ich NIC! och verschiedene andere vergnügliche Sachen hätte, möchte ich bald uch
kricklich werden. och NIC! dich, neıin! ich umfaße dich ufs zärtlichste als eın

25 12Herz Gregor
(Jtto Uttendörfer hat In einem Aufsatz über Christian Gregor die finanzıelle Lage
der Unität beleuchtet und dazu eine Zusammenstellung der chulden VON er
angeführt. Danach belief sich der jährliche Fehlbedarf 1Im Jahre 753 auf
HIS 20.000 Talem”.

Unitätsarchiv Herrnhut (UA),
ROKASS HZ

12 Brief VOM 1F TST (UA,
13 Uttendörfer schreibt in seinem bisher ungedruckten Aufsatz: “Aus dem Leben

Christian Gregors”: “Köber gibt für den ang des Jahres 753 das ermögen
esteht in den (jütern Hennersdorf, Berthelsdorf, ITrebus, Wehrau, Neudietendorfund
den gersdorffischen Gütern Im Wert VO  —; 539 000 und mıit einem Ertrag Von



“ Die auptnot Gregor natürlıch UrC| dıie usgaben des gräflichen Haushaltes mıt den
daselbst beköstigten Pılgern und den sıch Sons daran ankmüpfenden kıiırchlichen usgaben, dıe
erst allmählich sachgemäss VON den usgaben für dıe Famılıe des Grafen wurden.”

Eın anderer wichtiger Posten selen dıe Reisen SCWESCNH, die nıcht zwıschen
persönlıchen und amtlıchen Reisen unterschlıedenen So mußte Gregor eınmal
eine Viertelstunde VOT einer Abreise Zinzendorfs 100 aler zusammenbetteln.
Besonders pemlıc Se1 6S für Gregor SCWOSCNH, WEeNnNn sıch die Gräfin ihn
gewandt habe, meınnt Uttendörfer, be1 der Möblıerung des Jüngerhauses, SIE
staftt der veranschlagten 100 aler 300 ausgegeben hatte !® DiIe Briefe Gregors
Schıldern die Not der Gemeinde, aber auch die Hılfsbereitschaft einzelner,
darunter auch die des Kaufmanns Abraham Dürninger eindrücklıch und werden
VON Uttendörfer aus  1ıcher zıtlert. Er urteilt:

“So ist der Wert dieser Briefe, dass SIE uns deutliıch zeigen, WwIie sıch die Geldnot der Unität Im
täglıchen en der emeıne auswirkte. Am unmıttelbarsten bedrückte S1e dıe grösseren und
kleineren Rentiers, dıe iıhr eld dıe Unität geborgt hatten und oft nıcht die notwendiıgsten
Zinsen Zum Lebensunterhalt erhielten, und och mehr die der Verwalter des Geldwesens, dıe in
ınen  ıchenen das Nötigste beschaffen mussten, hne eın Ende der Schwierigkeiten bsehen

können ”

Talern Auf ihnen ruhen aber 630.000 Taler chulden, die aler Zinsen
erfordern. ESs fehlen also rund 4 .000 aler. Ausserdem aber müssen unterhalten werden
das sogenannte Pılgerhoflager, der Haushalt der Gräfin mıit den VO  > diesem
Haushalt unterhaltenen Gemeindienern und be1 demselben befindlichen oder
ausruhenden Miss1ionaren, gleicher eıt ohl diejenigen Zinzendorfs In England
8.000 Taler und ferner sınd decken dıie bereits durch ErsparnIis aufs Aausserste
heruntergesetzten Mehrausgaben der Anstalten ın öhe Von 6.000 Talern. Tatsächlich
fehlen also Jährlich aler Einnahmen. Da aber dıie Erträge der Güter nıcht
immer voll einkommen und ausserdem doch auch ausserordentliche Ausgaben
vorkommen, ist nach Köbers Meinung mıiıt einer jJährlichen Mehrausgabe Von über

Talern rechnen. Und dabe1 ist nochmals betonen, dies bloss für den
Lausıtzer Zweig der Unität gilt Da sıch NUuUnN Jahre, ]Ja, jahrzehntelang usgaben und
Einnahmen nıcht 1INs Gleichgewicht bringen lessen, hatte Köber be] der
Geldverwaltung der Unität die überaus schwere Aufgabe, ährlich mehrmals auf die
Messe reisen und immer Cu«c Kapıtalıen borgen DZW. gekündigte Kapıtalıen
durch andere ersetzen, Wäas ıne geradezu unbeschreibliche Ausdauer und einen
erstaunlıchen Glaubensmut, dass dıe Hılfe des errn dıe verzweifelte Lage dennoch
ZU' Guten wenden würde, erforderte.” (UA, Nachlaß Uttendörfer, Nr. 79)
Ebd.,

15 Ebd.,
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mmerhınur‘ Gregor dıe Freude erleben, dass ın seinem letzten Lebensjahr auf
der ynode VO 801 dıe Tilgung der jahrze  e lang bedrängenden chulden
bekannt gegeben werden konnte!®.

Angesichts olcher Nöte WElr die alı  ( als Organist und “Conferenz-
schreiber” und Redakteur eıne wahre Erholung oder, wıe selbst sagt, „die er
angenehmsten““ eschäfte, ‚„ ZUu denen ich jemals In der Gememne SCZOSCNH worden
bin‘‘!! Br 1e freiliıch ıtglie der Oeconomatskonferenz Von

1/O2; a1SO mıt 309 ahren, stieg in die höheren Amter auf, zunächst wurde OF

itglie der Generalhelferkonferenz, die damals ZUT Unterstützung der ‚Engen
Konferenz‘, dem Leitungsgremi1um nach Zinzendorfs Tod, eingerichtet wurde, auf
der Synode VoNn 764 ıtglie| der Unitätsältestenkonferenz, 769 ıtglıe der
Sustentationsdiakonie (  -  Kasse für die Versorgung der rediger und Miss1onare),
TE des Dienerdepartements (Finanzabteilung) In diesen übergemeıindlıchen
Funktionen rhielt STr den uftrag Visıtationsreisen, 765 nach Ebersdorf, 768
nach England, A FF den nordamerikanıschen Gemeinden, GT mıit Br
Johann Lorez auch dıe Indıanergemeıinde Friedenshütten besuchte. SJALTS
visıtierte S dıe (Gemeıinde Sarepta, die das erfuhr er in oskau gerade geräumt
und geplünde: wurde, daß se1in seelsorgerlicher Zuspruch efragt Wl Aufder
Rückreise besuchte br die Gemeinden und Sozietäten iIm altıkum

Gregor Wr nıcht LIUTFr eın csehr pünktlıcher, gewıissenhafter und verantwortungs-
voller Rechnungsführer und Protokollant, sondern auch eın einfühlsamer,
kontaktfreudiger Seelsorger. Das zeigte sıch in den ıhm anverirauten geistlıchen
AÄmtern. 767 wurde GT ZU  = res  er ordinıert, 789 ZU Bıschof. Wenn 61 nach
dem Tode Spangenbergs 789 ZU  3 Präses der Unitätsältestenkonferenz berufen
wurde, beweist das seine vielseitige egabung und zugleıich, welches Vertrauen
Ian 1n seine Person uch jetzt mußte T: wieder visıtleren, aber e ur
keıin Zufall se1ın, dalß sıch die Reisen in seiıne Heıimat, nämlıch nach Schlesien

den Gemeıinden Gnadenberg (1:792) und Gmadenfre  nadenfeld (1793)
vorbehielt Irotz se1nes Alters VOoN 78 ahren drängte InNan ihn, die Eröffnung der
Synode 1801 übernehmen, und ST begleıtete hre Verhandlungen mıiıt sovıe]
Spannkraft und Geıistesgegenwart, daß INan ihn erneu ZU)  3 ıtglie, der
Unitätsältestenkonferenz und ihrem Vorsitzenden wählte och och In
demselben Jahr ereılte ihn in sei1iner ohnung In Be  elsdorf, wohinn dıe
Unitätsältestenkonferenz 791 umsSCzOSCNH WAär, nach einem Fußmarsch Besuch
verschiedener Geschwister in der Tod

Bernhard (wıie Anm 3971.
17 Gedruckter Lebenslauf, 888
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ine ürdıgung seiner allı  ( als Bischof und Präses der Unitätsältesten-
konferenz kann hler TrTe1C nıcht geleistet werden. Sie hegt ohl besonders ın
seiner Gewissenhaftigkeıit und Kenntnis der Rechnungsführung, in seiner
integratiıven, die Gegensätze vermittelnden Kraft SOWIe selner großen Beliebtheit
bel den Gemeinden. Die edaktıon der Nachrichten U4UUSs der Brüdergemeine
würdigte seiıne Verdienst mıt tolgenden Worten

“r ist Nun daheim bei dem Herrn; ber wiırd unter uns ortileben und seıin denken wird im
egen se1n, solange dıie Brüdergemeıne auf Jesum und Sein Verdienst gegründet bleibt, dessen
Verherrlichung dıe Hauptangelegenheıt selıgen ruders, Ja das Element Wäl, worın
eın dem Herrn auf alles ZSanz ergebener Sınn, seine kindliıche Eınfalt, seine wahre Herzens-
emut, seine Bereitwilligkeit, überall dıenen, seıne nıe ermüdende Arbeitsamkeıt, seine
Pünktlıchkeit und TeUE, womlıt alle seiıne ESC}  €, die kleinsten, wıe die größten, wahrnahm,
seine allgemeıne Menschenlıebe, dıe sıch in den jetzıgen jJammervollen Zeıten oft reC| merklıch

tage egte, seine WAaTrmec Bruderliebe, dıe keine (GJjrenzen annte, se1in freundschaftlıches Herz,
welches dem Wohl und Weh seiner Geschwister den inn1gsten Anteıl ahm und eın
durchgängıiges Vertrauen ihm rweckte, se1in standhafter Glaube, daß der 1e Heıiland dıe
Brüdergemeine auf dem TUnN! des eıls erhalten werde, sein unverrücktes und sehnlıches
Hınblicken auf dıe ew1ge Heimat, und sonderlıch uch seine unvergleichlıche Gabe, alle diese
Herzensgefühle besingen und den Namen des Herrn rhöhen, werden allen, welche den

138selıgen Bruder gekannt aben, unvergeßlic: bleiben

I1
Seine edeutung für die Gesamtgemeine lıegt Nun aber zweıfellos in seiner
hymnologısch-dichterischen wı1ıe musıkalıschen egabung. 767 rhielt GE den
uftrag, Lieder für einen drıtten Teıl des Kleinen Brüdergesangbuchs
sammeln. Diesen ultrag erledigte Gregor noch In demselben Jahr und brachte
eine Sammlung VoNn 100 Seıiten mıt 513 Liedern oder Liedstrophen heraus. Es
WAaTen dies VOT em I1 Jeder dus dem Londoner Gesangbuch, dıe INan DCINC Sang,
aber die nıcht in das 1m eDrauc befindliche Kleine Brüdergesangbuc
eingegangen Ferner estand s1e nach der Vorrede e118s aus olchen
Versen, dıie seıtdem gemacht” wurden. Damıt sınd die Lieder bzw Verse VonNn

Gregor SOWIe einiger weiıterer Autoren w1e Henriette Louise Hayn gemeint. ”
Miıt dıeser Arbeıt qualifizierte 6E sıch gleichsam für dıe orößere und schwier1-

DCIC, eın und handlıcheres Gesangbuch dıie Gemenme schaffen, WOZU
r SISES cauTftra wurde. Das Problem benennt Joseph Theodor Müller eutlic:

Nachrichten aAUS der Brüdergemeine (wıie Anm 2). 903
Joseph-Theodor Müller, Hymnologisches ANdDUC. ZU.: Gesangbuch der

Brüdergemeine, Herrnhut 1916, 42-44



4Jas Kleıine Brüdergesangbuch tellte in seinen Teılen ıne große ammlung VonNn fast 3000
ZULiedtrümmern dar, dıe in dieser bruchstückartıgen rm NIC: elassen werden onnten

So stell sıch jedenfalls die Aufgabe dar, WENN INan NUur das Kleine Brüdergesang-
buch VOoNn 754 DbZWw VON 761/67 Im 1C hat Gregor beschreıibt seine Aufgabe
folgendermaßen: eiıne Sammlung ..  aus den verschiedenen 1ın der Brüderunität
gebräuchlıchen Gesangbüchern” mıt einer ‘“ Auswahl der bewährtesten und
brauchbarsten alten und Kirchengesänge und ernhaftesten Verse’
anzufertigen. 1)azu komme dıie “Nothwendigkeıt einer mehrern Berichtigung des
UuSdaruCKs In eıgenen Liedern”.  »” 21 Gregor 111 a1SO 1mM außerbrüderischen
Liedgut das Lied in seiner ursprünglıche Form bdrucken TEINC mit einigen
Einschränkungen hinsıchtlich alte  lıcher Ausdrücke und der Vollständigkeıit

be]l den brüderischen aber, und das el auch beIı Zinzendorfs Liedern, die
Sprache dem eDrauc. seiner eıtE natürlıch CaC  ng der
ursprünglıchen Fassung, Er hlt siıch auch frel, Lieder kombinieren oder
einzelne Liedstrophen einem Lued verbinden. Was SE in seinem T7T8
erschıenenen “Gesangbuch ZU  3 eDrauc der evangelischen Brüdergemeinen”
geleistet hat, möchte iıch kurzillustrieren.

Als eiıspie möge eıne Liedstrophe Von Chriıstian Renatus Von Zinzendort
dienen (HG S 19,1)

SA Pleure fahr'n mıiıt eıb und seel, einges nothwendıge!
und daß INa sıch der Seiten-Höhl zeitlc €  1ge,
und dalß das veste und gewiß, daß INan miıch eh in Stücke rıß.
eh ich aus Areser vestung wich, das weıß meın Mann und ich:

Gregor macht daraus (Nr. 429)
DEN Einige Nothwendige ist.  ‚5 Christıer SCYN,
und daß INnan ihm behändige Geist, eele und Gebeim
ann geht [Nan seinen Gang EWl
und weıiß, dalß InNan UrcC) keinen Rıß,
sıch VON der Hand, dıe nıe Aßt gehn, getrennet werde sehn.

Die Umdichtung Gregors ist erheblich verständlicher, iIm e1m varıabler, iIm Bıld
VOIN der fest zupackenden and eingängiger und in der Aussage nıcht mehr
übertrieben-märtyrerhaft, sondern bürgerlich-volkstümlich. Gregor hat ÜT
dieses eSCNIC wichtige Zinzendorf-Lieder In die NeCUeETE Zeıt gereitel. So nımmt
©1 ın se1n Gesangbuch VON T7T8 7z.B theologisc) gehaltvolle Gesänge aufWie
Zinzendorfs Lied über den Berner Synodus und die Wundenlitanel.

Ebd.,
21 Gesangbuch der Brüdergemeine, arby 1778, Vorrede VO 3EB4776; erster

Abschnıiıtt.



ber Urc seıne Umdichtungen erfolgten natürlich auch Verschiebungen der
ursprünglıchen Aussage Das scheımnt mir 7 B beı dem bekannten Lied “ Jesu, geh
voran” der Fall selIn. Die ursprünglıche Fassung lautet:

Seelen-Bräutigam, du Gotteslamm! WE ZU] Vaterland
€; Jesu, meıne Sınnen,

rane meınen Uang,höre, sıe doch beginnen.
Ist iıhr ollen rein, 1ebster, lebenslang.

Führst du mich Urc rauhe Wege,el, laß 6S se1n.
g1D MIr auch dıe ege
Iu mir ach dem LaufKreuzige miıch mir,

heilıge mich dır. eine Türe auf. (HG 415, ‚2,4,8-1 l
Reinige dıe innern Wege
Ir ich auf dem finstern ege, Gregor übernımmt dreı Strophen
scheıine du miıch d  e und ändert s1e stilistisch:
TI mıiıt auf den Plan

Jesu! geh oran
Rührt meın eigen Herz auf der Lebensbahn:;
Kreuz und schwerer Schmerz, und WITr wollen NIC verweilen,
kümmert miıch eın tremdes Leiden, dır getreulıch nachzueılen:
g1b Geduld en beiden führ uns der Hand,
Rıchte meıinen ınn bis 1Ins aterlan:
auf das Ende hın

olls uns ergehn:
Eınes Trısten e1S! laß uns veste stehn,
braucht, rdısch heißt, und uch in den schwersten agen
hne sıch überladen nıemals über asten klagen:
Hıevon kennet den Schaden enn UrcC| ITrübsal 1e7
eichtum, Ehr und (jut geht der Weg dır.
nımmt und gibt NIC| Mut

Rühret eigner Schmerz
Fs ihn [1UTr irgend Herz:;
es Gnadenspur. kümmert uns eın tremdes en
uhe ist ıhm nıcht beschieden, g1b Geduld beiden;
Iso üht sich In Frieden richte uUunsSsernN ınn
Fınes Christen e1s auf das Ende hın
fleucht, eigen heißt

rane Gang,
Jesu, geh Liebster! lebenslang;
auf der Lebensbahn, führst du UuNs UrC. rauhe Wege,
und ich 11l mich nıcht verweılen 2410 uns uch dıe nöthge ege;
hne Rast dır nachzueilen. thu uns ach dem Lauf
Nımm miıch be1 der Hand, deine re auf! (GB Gregor 525)
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Dıie Gregorsche Bearbeitung erscheıint zunächst relatıv harmlos
Umstellung der Liedstrophen
Ergänzung HTCc eıne Strophe AaUus einem andern Zinzendorflied
Kürzung auf vier Strophen
Umsetzung In den Wır-Stil

oder Anpassung einzelner usdarucke
Strophe getreulich/ ohne Rast führ/ nımm
Strophe ırgend/ creutz und schwerer Schmerz
Strophe deine/ eine ür

Irotz dieser relativ geringfügigen m  1C  £, hat das Lied eine unterschiedli-
che Aussage ährend S Urc Gregor ZU  S geistlichen Volkslied geworden ıst,
das dıe Welt eines heiteren verbürgerlichten Christentums wıderspiegelt, ist das
Lied be]l Zinzendorf en Wı  ungsgedicht die Markgräfin Sophie Christiane
Von Brandenburg-Bayreuth-Culmbach (von 9), das diese ZU)  z Weıterschreiten
In der Heıligung anspornt. ährend iINnan bel Zinzendorf den Ernst, das Kreuz und
dıe Schmerzen der Nachfolge eutlic heraushört, verschwiıindet dieses ernstliche
ingen Heılıgung bel Gregor zugunsten eines Von Christus angeführten ohl
geordneten Pilgerganges““.

Gregors eıgene Dıchtungen bestehen oft HUr aus einzelnen Versen, eıner
Melodie passend, die Verbindungsglieder einzelnen Liedern Zinzendorfs oder
anderer darstellen Häufig umspielen S1eE eın 1DeIiwoOo und wollen Nur dieses
Schriftwort InNs Herz singen: 7B Nr 406, 707 uch dıe Abendmahlsworte
werden In Liedform gebrac Nr 130 Eın eispiel:

abt CUTE Lust Herrn durchs Leben!
Er wırd euch alles CIn und reichlich geben,

CUuUeTr Herz begehrt; ist der Treue,
und hält euch lıeb und WE  $ das ufs neue!
(Nr. 1313 eute 329)

Eın anderes Beispiel für Gregors komplizierte Puzzlearbeit ist Gregor NrT. 1440 „Die
ähe und Fern  k das aus Nr. 1646,17 Von Zinzendorf und Nr. 1522, 5,16
VO  —_ Anna Nitschmann usammensetzt. Heute ist zusätzlıch mıt dem 1ed Gregor
Nr 1339 VON nna Nıtschmann verbunden.



Der Bıbelleser erkennt sofort das zugrunde lıegende 1DeIWO Ps 57 ‘Habı
deıne ust Heftn, der wiırd dır geben, Was deıin Herz wünscht”. Ursprünglıch
andelt 6S sıch hıer eın Lied ZU) Chortag der Wıtwer und Wıtwen., wı1ıe sıch
AdUus$s Str erg1bt, die heute entfallen ist Dieses Nachsprechen eiınes Bıbelwortes
In gereimter Form kennen WIT VON Jochen Klepper und wl1ssen, da dahınter eiıne
besondere ochschätzung des Bıbelwortes steht Gregor teılt mıt Klepper diesen
Respekt VOT dem chrıftwort und die Gabe, aus dem vorgegebenen Wort eın
gemeindenahes Kirchenlie entwickeln.

Geht INan dem Beıtrag Gregors ZU)  - Herrnhuter Gesangbuch nach, älßt sıch
der chwerpu: euilic In der Erlösungsfreude des einzelnen ausmachen. Es
o1bt fast keine Lieder ZU!  3 ema Beruf und Stand, L1UT eın Missıonslied. Das
ema Kırche und GGememnne ist relatıv chwach vertreten, dagegen schrıeb ST

lebendige LJeder Festen der einzelnen ore und den oroßen esttagen der
Kırche ber eindrücklıcher ist das ema Glaube und 1e Jesus, also die
zıinzendorfische Gemeimnschaft mıt Christus, verbunden mıt dem obpreıs Gottes
Die Lieder strömen eiıne heıtere nkbarkeıt und eine tiefe Freude dUS, ohne dıie
Beugung ber dıe ejgene un verschweıigen. Ich denke Lieder wWw1e Ach
meın Herr Jesu, WE ich dıch nıcht hätte Ach meın Herr Jesu, deın
Naheseıin Ach Jesu, deine TeUH Als eıspie se1l hıer abgedruckt (Nr
398, heute 5279

Tage wahrer Selıgkeit! freudenvolles Leben!
Wenn uns In dieser (inadenzeıt dıe NSünden sınd vergeben,
dıe Jesus hat gebüßt; und WENnNn das genießt,

uns, da Uuns versühnt, für Leıb und eele hat verdient.

Der Friıede Gotts, das höchste Gut ekümmerter Gewissen,
omm: da WIE ine Segensfluth sıch in das Herz ergjießen,
dem nade, ros und eıl reichlıch wiırd eil,
daß selbıiges mıiıt Jesu Christ schon 1er als wıe iIm Hımmel ist

Wıe aber, daß uch aam und Schmerz och beı der TEU! erscheıinet?
Und daß eın SOIC egnadı Herz hinıeden oft och weıinet?
E, e1] mMan nıe vergißt, WT inan SCWESCH ist,
und daß dıe UunNns geschenkte nad ihn Blut und Tod gekostet hat

1€6S mac daß [Nan nıe anders kann, ist der nade eıgen,
Nan nımmt s1e auf den Knien und freuet sıch mıt Beugen:
enn al  ( Wäas [al hat, ist nad und Jle1bet Gnad,

1e] mehr, el Tum star'! und Misse!  ern s1e erwarb.
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Ach! Unser ist in der That NıC! ZSNUgSam auszusprechen:
enn WEn se1in Blut entsündıgt hat, dem heilts uch dıe Gebrechen,
dıe jedes sıch bis sıchs ZUT uhe legt
Ja sein Verdienst und 1o0d und Blut omm celbst im Trab uns och gutl.

Las ist uch Heimgeleıt den vollendten Schaaren,
worauf WIr in der (inadenzeıt schon zubereitet
und dort WIrd der (jememn iıhr Loblied se1n:
Preis Na dem Lamm, für uUuNs geschlacht't: sein Blut hat uns gerecht gemacht!

Auf folgendes möchte ich be1 diesem Lied SCIN hinweilsen:
Der Tod Jesu hatenıchts Grausiges, Gewalttätiges, sondern erscheimnt 11UT als

der nlaer eligkeıt, Ja wıird (Str Er ıst eıne Segens{flut. Dank
Christı Verdienst ebt Ial schon wI1ıe 1M 1mme (Str

Zu beachten ist ferner, wI1e Gregor VON der un redet Sie wiırd nıcht als
aktuelle Schuld und Belastung gesehen, sondern als überwunden und
(Str Schmerz und amüber die Sünde wiırd HUr Jesu Tod abgelesen. Jesu
Blut heılet alle Gebrechen (Str.

[)Das Lied endet mıt einem obpreıs, der aus der enbarung stammen könnte.
Christliches en wırd als “Cjlück” als °*(inadenzeıt” (Str erlebt
es; Was INan hat, ist *(Gnade”

Gregor hat die 1SC. brüderische Frömmigkeıt des ausgehenden 18 und
weıtgehend des 19 Jahrhunderts durch seıne Lieder geprägt DDas Bıld VON Jesus
als dem Erlöser und nahen Freund und Iröster; dıe 1C des Christen als der
beglückte ünder, der dıie Sorgen der Welt kaum wahrnımmt, sondern S1e ın Jesus
als überwunden erTal und dıe Freude der Gemeiminschaft der Geschwiıster, dıie
sıch 1Im gottesdienstlichen Lob ausspricht, in Gesängen Ww1e “DIıe Gottesseraphiım”
(Nr Das Wiıssen die vollendete Gemeiine äßt das Leben jetzt als Christi
“Heimgeleıt den vollendten Scharen” (Nr. verstehen.

Eın lıc auf dıe Gliederung des Gesangbuchs bestätigt das bezeichnete
Schwergewicht, das auf dem ucC über dıe “Marterschöne” 640,3) und dıie
daraus 1ebende C  selge otteskraft” (608,1) Jesu ruht Gregor gliedert In 60
Themen folgenden Themenkreisen: Heilsgeschichte Jesu 4), Zueignung des
e1ls (15-3 {); Kırche und (Gjememe 8-47), Fürbitte, Tageszeıten, Loblieder (48
533 Christı Wiederkunft und Vollendung der Gemeimine (56-60) Miıt Z Liedern
nımmt der Bereich der persönlichen Heılsaneignung den größten Raum ein, der
im Gegensatz ZUT eutigen Glıederung des Gesangbuchs vorangestellt ist.

Gregor hat als ein guter Verwaltungsmann und uchführer ein detailliertes
Verfasserverzeichnis erstellt, das TE1NC nıcht gedruckt wurde. ber Ian könnte
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5da GE damıt der Begründer der brüderischen Hymnologie geworden ist
Denn auf der Basıs se1nes Verzeichnisses konnte Emuil Bauer dıe “Historische
acC  IC VO Brüder-Gesangbuche des ahres 778 und VonNn dessen Lieder-
Verfassern” (Gnadau herausgeben.

Gerne wüllten WIT heute, w1e denn dıe Arbeıit Von Gregor In der Gemeınne
zeptie wurde. Wıe nahm die (Gememe seiıne Ja nıcht unerheblichen ıngrıffe
an? Entsprach seine Sprachgebung dem Stil seiner Zeıt? In Briefen VON rediger
ohannes Praetorius“ Christiansfeld lesen WITr

“Tie en Geschwister finden meisten dieser Edıtion tadeln:; Nan muß ihnen
schon gute halten, enn iıhr Gedächtniß rlaubt NIC| alle dıe Veränderungen fassen’

uch ıhm fallen die vielen ormalen Anderungen mehr als dıe sachlichen
Änderungen schwer. Er krıtisıiert den Mangel eru{fs- und Tischliedern Er
schreıbt:

“ Verse Zum orgen- und Zum Abendsegen, auch ZU  3 Antrıtt des täglıchen Berufs-Geschäftes,
Tisch-Lieder und Verse iIim eigentlichen Verstande aben WIr wen1ge; uch SO INan mehrere
dieser aben, dıe unsren lıeben himmlıschen ater gerichtet sınd, der doch dıesen Theil
der Versorgung Seiner Kınder Sanz specıe: übernommen hat  .„2

Praetorius hat VOT em den unsch, das Gesangbuch möchte e1ın ausführliches
‘Materien-Register” bekommen, Lieder leichter auffinden können. Dieses
eıne eısplie. zeigt, dal3 Gregor nıcht L1IUT ustimmung fand, Ja daß CS durchaus
berechtigte aC  101 gab

111
Gregors wichtigste Funktion In der Gemeinde dieCIder Gemeinmusiıik.
Hıer lag seine eigentliche egabung Von Jugend all, und mıt seiner Übersiedlung
nach wurde CT Organıst und Leıter der Gemeinmusık. Diese Funktion
nahm Or 748 Herrnhaag, 749 In Zeıst, 753 wıieder in Herrnhut wahr. Als
olcher hatte CT die rge spielen und den Chor leıten, auch für die
Begleıtung der Choräle Irc Instrumente besonders den esttagen SOTgECN.
Aus der geringen noch erhaltenen Korrespondenz zeigt sıch für die 770er Jahre,
WwI1e sehr sich Gregor gute Instrumente nıcht NUur in sondern auch in

23 Johannes Praetorius, geb 20.10 738 In Kopenhagen, Wal 742 Erzieher in der
Kınderanstalt Marıenborn, wurde 175 in die emeıine aufgenommen, 765 Inspektor
der KnabenanstaltNeuwiıed, 1766 in Barby, 1770 in Gnadau, legte 1771 Christiansfeld
als Cu«c (Gjemeinde in Schleswig-Holstein und wurde EF ihr Prediger, dort gest.
Z PE

R21A55c7a Brief Von Praetorius November 1778
25 ZEA ISOa Brief vom SJ



anderen Gemeinden emühte Für das Jüngerhaus rat 756 rıngen ZUT

Beschaffung eines Klavızımbe und g1bt damıt erkennen, welchem
Klangıdeal eT zune1gt. Die rge ist ihm, insbesondere beım Abendmahl laut,
und wiß empfiehlt ıhrer Stelle ein Geraisches C'lavıcın oder eine Zitter.“°
Insbesondere lıegt ihm dıie rge VoN Sarepta Herzen, denn hier ıst se1in Sohn
ET “Musıc-Diırector” der Gemeine geworden. Er we1lß auch, gute In-
Strumen stehen. So edauert in einem rT1e Öber, der gerade in
Kleinwelka weılt, noch nıe dort SEWESCH sSeIN. KöÖönnte OE kommen,

“da wollte ich vielleicht och eINs auf dem chönen (‘lavıer des Br. ılneims hören lassen,
wıewohl selbst im Stande ist, enn sovıel] ich ihn och ge habe, hat michs allzeıt
mehr charm1ı: als das meıne.2

Das ist sicherlich eine 1SC. Gregorsche Untertreibung
Er schreibt in seinem Lebenslauf, daß a E erst 1759 also muıt 36 en,

begonnen habe, den esttagen der Gemeınne und deren Chor-Abtheilungen
dann undWeinen Psalmen verfertigen”. Aufschlußreich ist die Fortsetzung,

61 dıes näher erläutert: CT habe angefangen,
“miıtunter uch dıe darın vorkommenden bıblıschen exte theıls selbst In Musık setizen, theiıls
andere schicklıche Compositionen, mıit wenıgen auf das gemeinmäßige erforderlichen
Abänderungen, dazu benutzen. 978

FEın In lıegender Katalog weilst diese Psalmen auch ab 758 nach, VOTr

em ZCUSCN dıe in den Gemeinden liegenden Noten davon und dıe heute bereits
über Internet abzufragenden Hunderte Von modernen amerıkanıschen Noten-
aussetzungen. Dıese zeıgen, WIe unterschiedlich Gregor vorging. eben einfachen
Choralvertonungen mıt Streichorchester und ote oder anderer Besetzung stehen
solistische Arıen und regelrechte Kantaten Den harmoniısch wohlklingenden
Charakter dieser Musik, den weıchen, Za melst eher getragenen ortrag
rauche ich 1er nıcht näher beschreiben. Es g1bt Ja inzwıschen Einspielungen
mehrerer erke

Auf der ynode Von 782 rhielt SI den uftrag, eın dem Gesangbuch
passendes Choralbuch anzufertigen, das 784 1M TG erschıen. Es ist das erste
gedruckte Choralbuch der erneuerten Brüderkirche und Wr mıiıt se1iner Angabe des
Basso Continuo und der Verwendung des Violinschlüssel sehr elebt Es hat

26 “Elnfältiger achtrag denen beym General-Synodo July 756 eingegeben
Desideratis des olleg11 Musıcı DeEY den Liturgien” (UA, Punkt

R21LASS5SBbE29 VO 8 ET
28 Vegl die geringfügig gekürzte Fassung Im gedruckten Lebenslauf 8R8



mehrere Auflagen erlebt und wurde EW Cunlang gebraucht TeENNC
hatte Gregor Vorgänger aber deren Arbeıiten lıegen UTr handschriftlic Vor

Gregor hinterließ SCINECIN Choralbuch deutliche puren als Bearbeıter Bel
6() elodıen zeıgt Sternchen daß SIC DICUu Sınd also vermutlich Von Gregor
gesetzt Zu diesen elodien gehören 1SC. brüderıische WIC * Herr und
Altster deiner Kreuzgemeıne (185a) dıie Chriıstian Renatus zugesc  j1eben wiırd
VON Gregor aber bearbeiıtet wurde Von Gregor stammt dıe Melodie * DIe
na uUNSeTIs Herrn Jesu Christi dıie 763 nachzuwelsen 1ST und mıiıt
viersimmıger Orıginalvertonung das als Nr 576 aufgenommen wurde Der
Satz der sıch SCINEIM Choralbuch findet 1st der Fassung sehr verwandt
aber uhlger und ohne punktierte Noten (Genauso elebt WIC dieser “KIr-
chensegen 1ST auch heute noch der Satz des °Hosiıanna

Das Choralbuch interessiert uns weıl Gregor darın Auffassung VO  - Amt
des Organısten und VO Gemeindegesang beschrei1bt Der Kantor wırd Sanz als
der “Diıener angesehen nämli:ch

CIMn rganist den rüder-Gemeiinen den esang NIC| sowol ach CIBCNCT
dırıgiren als vielmehr denselben UTr sorgfältig unterstütze| und helfen habe daß 1eDI1C|
und zweckmäßig fortgehe Wenn 6r sıch erforderliıchen en ach der emeıne bequemt und
zugle1c) SIN jede Strophe dıe wird SCINCEIN Herzen und gleichsam

ann dadurch besten vermeıden daß nıchts gegentheiliges SCIHNECIN Accompagnement
vorkomme sondern asselbe vielmehr Ssowol Absıcht auf Melodie und Harmonie als uch
den Zwischen Spielen und dem verschiedenen eDrauc der Orgel-Register dem Inhalt der
Worte möglıchst gem werde

les ‘“blos gekünsteltes es Was *der Gemeiınne em klıngt” sol] unter-
bleiben eım Sıngen soll der Organıst beı der Harmonie leıben “womıit der
Gesang besten übereinkommt” Dasel doch CS wird vorausgesetzt daß dıe
Gemenne vierstummı sıngt er!  rdıg erscheımnt unNns die Forderung, CIN Urganıst
soll ähıg SCIMN A4aUus en 1 önen pIelen können soll alle JTonarten
beherrschen daßß f bei der Sıngstunde sofort richtig auf den Liedanfang des
Liıturgen einstimmt Denn den Brüdergemeinen komme 6S auf den Lıturgen

Choralbuch miıt den ersten 200 Arten Zum Herrnhuter Gesangbuch vermutlıch Von
JTobıilas Friedrich ferner Choralbuch VoN Johann anıe Grimm Von 1755 das den
Melodien des Ondoner Gesangbuchs gehörte mı1 Bauer Das Choralbuch der
Brüdergemeine Von 1784 nach Serner Abfassung und SsSernen Quellen mıl dazu
gehörigen biographischen Notizen (Gnadau 867

Choral-uch enthaltend alle dem Gesangbuche der Evangelischen Brüder-
(Jemeinen VO.: Jahre /78 gehörige Melodien. Leipzig 1784, Vorbericht. araus wird

folgenden zıtiert.



nıcht auf den Urganisten Typisch für Gregor Schlıe DE sein Vorwort mıt
einem leinen Gedicht

“"Beym Singen und Spiel
eın Daseıin
Und lang und Gesang
Dey Ausdruck Von Ehrfurcht, VON Liebe und Dank!”

DaenWIT 1Im Ansatz das pietistische Musiıkverständnis: UuS1 ıll helfen, das
Daseın Jesu empfinden, WIE CS dıe LJeder aussprechen.

ber das Musıkverständnis Gregors lernen WIr Genaueres In einem kurzen
Aufsatz, den OT. auf Beschwerden oder wörtlich auf ‘“Desiderate” der Synode von
756 hın erfaßt hat *' Hıer el Pa

“Gegen den geäußerten und möglıchen gwohn einıger Brüder, daß sıch eın tTemder Musıc-Geist
In die Gemeınmn-Musıiıc MCNSCH möchte UrCc. den eDrauc dıyerser Musicalıen, protestiren WIr
mıit Erlaubnıs iIndlıc und ehrerbietig. Unser Herz e1ß ganz anders. Wır incliniıren N1IC
einmal dıie Fıgural-Music..., sondern die Iincomparablen elodıen der Chorale aup voll Blut
und unden eEic und andere mehr, sınd in Wahrheıit Favorıt-Concerte, und tragen e1
drüber, daß die unst, dergleichen Choral-Melodien machen, in der Welt verlohren SCHANSCH.nicht auf den Organisten an. Typisch für Gregor schließt er sein Vorwort mit  einem kleinen Gedicht:  “Beym Singen und Spiel  Sein Dasein zu fühln.  Und Klang und Gesang  Sey Ausdruck von Ehrfurcht, von Liebe und Dank!”  Da haben wir im Ansatz das pietistische Musikverständnis: Musik will helfen, das  Dasein Jesu zu empfinden, wie es die Lieder aussprechen.  Über das Musikverständnis Gregors lernen wir Genaueres in einem kurzen  Aufsatz, den er auf Beschwerden oder wörtlich auf “Desiderate” der Synode von  1756 hin verfaßt hat.?! Hier heißt es:  “Gegen den geäußerten und möglichen Argwohn einiger Brüder, daß sich ein fremder Music-Geist  in die Gemein-Music mengen möchte durch den Gebrauch diverser Musicalien, protestiren wir  mit Erlaubnis kindlich und ehrerbietig. Unser Herz weiß es ganz anders. Wir incliniren nicht  einmal die Figural-Music..., sondern die incomparablen Melodien der Chorale: O Haupt voll Blut  und Wunden etc. und andere mehr, sind in Wahrheit unsre Favorit-Concerte, und tragen Leide  drüber, daß die Kunst, dergleichen Choral-Melodien zu machen, in der Welt verlohren gegangen.  ... So viel ist gewiß, die Freytags Liturgie klingt uns schöner als alles.”  Das heißt doch: Was das biblische Wort für Gregor als Dichter bedeutet, das  bedeutet ihm der Choral für die Musik. Gregor schildert dann, wie er sich die  Harmonie zwischen Liturg und Organist, zwischen Liturgustisch und Chor  vorstellt:  “Es ist kein Zweifel, daß gar manchmal ein musicalisch Engelchen den Weg vom Tischel zum  Chor, und von da wieder zurück paßirt, und zu der Harmonie in der Liturgie das seine reichlich  beyträgt, und eine unsichtbare Correspondenz zwischen dem Liturgo hinterm Tischel, und seinen  Gehülfen im Chor anrichtet und unterhält, so daß die Music bisweilen gleichsam ohne Worte mit  der Gemeine redet, daß sie jedes Versel wißen und fühlen kan.”  Und daran hängt Gregor eine vorsichtige Anregung, daß nämlich “mehr sichtbare  äußerliche Correspondenz und Einverständnis” zwischen dem Liturg und dem  Organist durch vorheriges Gespräch oder Absprache erfolgen möchte, was bei  Zinzendorf fast unmöglich sei.  Oft sei auch die Gemeinde durch ein “unharmonisches Singen” an der  “Unschönheit der Liturgie” schuld. Die Einheit der Gemeine in Christus, der  Gemeingeist, soll sich in einem harmonischen Singen ausdrücken. Gregor  beschreibt es so:  “Oft singen die Brüder zu ungleich laut und douce, und auf- oder abziehend, gegeneinander, und  die Schwestern gemeiniglich nur auf den ersten zwei oder drei Bänken, daß man auf der Orgel  wenig oder nichts von ihnen hört.”  31 Einfältiger Nac£1trag (wie Anm. 18).  76SO 1e] ist geWl die Freytags Liturgie Klıngt UNs chöner als alles  Kl

Das el doch Was das biblische Wort für Gregor als Dichter bedeutet, das
edeute ihm der Choral für die us1ı Gregor Sch1ilde: dann, WIe er sıch dıe
Harmonie zwıischen Liturg und Organıst, zwischen Liturgustisch und Chor
vorstellt:

“"ESs ist eın Zwelifel, daß gar manchmal eın musıcalısch Engelchen den Weg VOIN Tıschel ZU  <
Chor, und VON da wieder zurück paßırt, und der Harmonie In der Liturgie das seine reichlich
beyträgt, und eine unsıchtbare Correspondenz zwıschen dem Liturgo interm Tischel, und seinen
Gehülfen Im hor anrıchtet und unterhält, daß diıe Musıc bisweilen gleichsam hne Worte mıiıt
der emeıne redet, daß si1e Jjedes Versel wıßen und fühlen kan  m7

Und daran hängt Gregor eine vorsichtige Anregung, daß nämlich “mehr sıchtbare
äußerliche Correspondenz und Eınverständnis” zwıschen dem 1  rg und dem
Organıist Urc vorherıiges espräc) oder Absprache erfolgen möchte, Was bei
Zinzendorf fast unmöglıc se1

se1 auch dıie Gemeinde UrC| ein “uyunharmonisches Singen” der
“Unschönheit der Liturgle” schuld Die Einheit der Gemeınine In Christus, der
Gemeingelst, sol] sıch in einem harmonischen Singen ausdrücken. Gregor
beschreibt 6S

“(Oft singen dıe Brüder ungleich aut und douce, und auf- der abziıehend, gegeneinander, und
die Schwestern gemeıniglıch [1UT auf den ersten Zwel der reı Bänken, daß INan auf der rge]wenı2 der nıchts Von ihnen 22

Einfältiger Nacfitrag (wıe Anm 18)
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[)araus tolgert ÖL “ ıe Musicı mussen näher ZU)  3 Liturgo Das ist sıcherliıch gahnz
9)8  1SC 1Im 1C auf die Siıtzordnung verstehen, könnte aber auch einen
sachlıch-inhaltlıchen SınnenZum harmoniıschen ingen der Gemeinde gehö
auch, da s1ie besser aufden Vorsänger achten lernt, damıt 6,  WwWAas Solo oder 11UT VOoN

wenıgen harmoniıschen Stimmen abgesungen würde”, Von der (Gemeinde utt1
aufgenommen wird.*

Wenn Gregor bedauert, dal3 die Kunst, Choralmelodien machen, ..  1in der
Welt verlohren gegange  27 sel, denkt 8 e]1 auch dıe Landeskıirchen Es ist
beachtlıich, dalß Gregor Von einem Herrn Baron VON Hohenthal angefragt wurde,
darüber seiıne Meinung INn einem Aufsatz äußern. Er antwortet zurückhaltend
“SO glaube ich nıicht, da ich 1m Stande bın wirklıchem utz In dem sehr
verfallenen Gesange In den Evangelischen Kırchen”, ...  WAas ersprießliches und
gescheutes aufzusetzen; doch 111 ich aufeine gute Stunde, da ich aufgele
WAas bin, SCYH, und 65 probiren.” Darum erbıittet CT sıch VONeri1st1an
Quandt” den Aufsatz VON Geheimrat VOINl 1im Leipziger Intelligenz-Blatt,
sıch besser informieren.** Gregor War das möchte dieses eispie zeigen
durchaus auch über dıe Brüdergemeine hınaus ınformuiert, Ja efragt, und beteiligte
sıch der Diskussion seiner eıt

Am Schluß sollen einıge kurze Bemerkungen Gregor als Mensch stehen.
Gregor W alr be1 der seiner AÄmter und als Familienvater oft bis den Rand
seiner Kräfte ausgelastet. SO schreıbt l Tr

*“Heute kan ich VOT Zıttern meiner Hand und Cörpers nıcht viel schreıiben. Ich habe gestern
Nachmittag Uhr mich auf dıe rgel gesetzl, und eutfe früh halb Uhr bın ich wieder
runter und ZWAaT S! als WEeNn iıch geprügelt wäre en meınen Glhiedern Neuneıinnha|
Stunden sizen und spielen auf einer en Bank, da dıe Füße nıcht ruhen, und dıe Arme
beständıg ausgestreckt sind, ist eın Spielwerk. Und enn habe dıe übrıge aC| bIs 1eZ7U DEeY
me1liner Sechswöchnerin gewacht, weıl des Abendmahls keine Schwester haben W:  9 und
mir Ists ein wahres Vergnügen SCWESCN. Es Wäar SONS! ein selıger Tag gestern. Früh egten die
edigen rüder iıhren rund eın mıt Solennität und ähe des Heılandes, welches sıch ohl
fühlen leß, ich gıeng uch dazu Nachmittag Uhr Communions-Liebesmahl und War

Enge des azes aufm Saal, in den Chören berall gleicher Zeıt odann gleich ach
den Liebesmählern kam dıie emeıne ZUT Absolution ach einer vorhergehenden Sar
charmanten ede des Br Johannes |von Watteville]. Hierauf hatten Jle Brüder aus en Chören

Einfältiger achtrag (wıe Anm 18), Punkt
Christian Quandt, geb OL RA in Urbs, Lıvland, 754 Sekretär VOoN Syndıkus
Ööber, 764 Protokollführer der Synode, 769 Mitglıed der Unitäts-Altesten-
konferenz, Vorsteherdepartement, TT7S zugleich Senilor civilis, verfaßte eın Gesang-
und Lirurgienbuch in estnischer Sprache, 1801 Im Missionsdepartement, 818 iIm
Ruhestand, gest. 2a A 1822 in Herrnhut.

R.21.A.55.b.233, RBrief an er VO S A



und ("aßen das Abendmah!l ufm Saal, und ach ıhnen alle Schwestern, weilches DIS
halb eins währte ”>

el mußte 61 dank seines vertrauten Verhältnisses Zinzendorf auch iıhm
persönlich ZUT erfügung stehen. Am Schlufß dieser Würdigung soll er eın
Zıtat stehen, das eindrücklıch ele: wıe er be1 der Entstehung der Liturgien der
Brüdergemeıne Zinzendorf für die musıkalısche Seıte berıet, Was Uttendörfer mıt
ec hervorhebt Gregor schreı1bt:

habe manchmal fast vielerley thun Von früh Uhr hıs halb Uhr in der Direktions-
konferenz [als Protokollıist]. Von Uhr beym Papa, ihm spielen der Verfertigung
Liturgien, VonNn hbıs halb Uhr beym edıigen Brüderliebesmahl. Von da in dıe Gelegenheıten der
Sanzen Gemeine, und aQus diesen wieder Papa vorıgem wec! Und gewl wiırd VON bis

Uhr das Ledige Brüderabendmahl nıcht Ende seyn  .w36
Im Unitätsarchiv hat sıch eıne umfangreıiche Sammlung seiner Gelegenheits-
gedichte erhalten, dıie sorgfältig ammelte und durchnumerierte. In diesen
Gedichten wiırd unNns der Mensch Gregor in seiner (Gjüte und Hinwendung dem
anderen gahZ nah Diese Verse wollten keine große Dichtung se1n, aber der
Schwester und demer A4Qus der Gemeiine zeigen, daß CT S1e oder ıhn denkt
und das est mıt ein1gen persönlıchen Worten verschönern möchte. Gelegentlich
notierte ST eiıne Melodie dazu. Es ist durchaus re1zvoll, ein1ge dieser Verse
bzudrucken, weiıl S1e die menscnhliche Seite verdeutlichen.

SO dichtete er 791 ZU  = Geburtstag der Schwester LOFEeZ., der rau des
Miıtgliıedes der UAC, ohannes LOrez (1727-1798) 5 WI1Ie 6S damals üblich WAar,
eın Gelegenheitsgedicht””. Lorez und seine Tau Marıa Magdalena geb Steiger
26- 793) Waren Schweizer. Marıa Magdalena fejerte a1sO ihren 65 Geburtstag,
WTr allerdings, wI1Ie das Gedicht verr  '9 kränklıch und verstarb nach S1eT1
en in Be  eiIisdor Sie War die Tochter des andvogts Sıgmund reCc:
Steiger, ihre Mutter dıe Schwester VON Friedrich VON Watteviılle
Schwester Lorez! eute ber wıe den Todten
solte meıne Harffen-Sayte rutf ich leider meıinen oten
bıllıg fein klar und rein WIE ich längst schon thu,
Dir gestimmet SCYN, fast vergebens Z

enn NIC eine Aäßt sıch rendıch ZUum Geburtstagsfeste
Urc. ein Freundschafts-Lied ufs este och sıch Im geringsten stören

erfreun. ın der Ruh

Ü R.21.A.55.b.37, Brief vom 5A33 geschrieben früh Uhr.
R.21.A2.55.b;143, Brief VOmM Z Z AT IE Schon 1m Sommer 756 hatte ih

Zinzendorf den rag gemacht, „nach Berthelsdortf ziehen und seine aus-
Dıaconie ne| anderen Geschäften bernehmen”, doch Köber gab ihn nıcht frei.

3° UA,NB R.3.14, 73-437
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I)arum ıll ich schweigen Preiß und Lobgesang,
und dır bloß meın Leid bezeugen, der deines erzens Grunde
ass ich dir ZU!  3 Plaisır Seine Lust schon oftmals funde
nıcht musicır‘, Lebens lang! dıie LOsung)
wIıe ich, me1ıner Pflicht nach, SO:
und VON Herzen DEIN uch wolte, Mıt iıhm umzugehen,

und Ihn lıeben hne ehen,stünds bey mıiır!
soll] hıer eın Tagwerk SCYN,

Was ich SONS ZUTr abe und dır gedeyhn,
deines Wiıegen-Festes habe, dass dir jede der Beschwerden
wırd eın lein und gemein deiner Siechen-Zeıt aufen

eıchter scheın!Schweizer-Stückchen SCYN,
mıiıt dem unsch aus treuem Herzen,

Seine lıebe äheass du bald Von deinen Schmerzen
gedeyhn! SCY, als ob eın Aug Ihn sähe,

HIS 6S bricht, WI1eE nan spricht,
Unser Herr und Heıland, eın Stern und 1C
der vVon (jottes (Gnaden weyland das keıin Umstand dır verdunkle,
aus der Höh, einer See bIS 65 einst dır droben funkle Ins es1ıC!
voller Angst und Weh

Und eın eı1l] ekleıdesıch erga uch dır ZUum Besten,
oll in jedem Fal]l diıch trösten, diıch mıt der reinen Seıide,
WIe‘S auch geh! drınn sichs SC heim äßt gehn

und VOT ott bestehn,
Du bist eın TIÖstes weil S1E die Blößen decket,
Diß SCY jeden Jag eın größtes ass dafür nıchts, eflecket,
Freudenspiel, beym Gefühl, mehr sehn!
deß, weh hun will,
und eın Brunn, draus dır hıenıeden 1NSIC: ufs Vollenden

in den treuen Jesus-Händen,sanfite Ruh und er Frieden
zuquill‘! st11] dıch dass du froh

Ihm das Wie und WOoO
Ja seIin Blut und unden Seiner Hülf empfehlen könnest,
und Was Seine See] empfunden, bıs du dort ZU  3 Dank entbrennes
da Br sıch williglich lıchterloh!
opferte für dıch,

Wenn Er wird erscheinenSCY oft eın Stärckungs-Qele,
als du denkst der Freund der Seele werden eın und all der Seiınen

itz‘ge ähr‘n Ihm Trnlıtt‘s für mich!
sıch In Lust verkehrn,

Opfer ann ufs SHe voll Erquickungen und Wonne,
Ihm für Seine Lieb und Treue dıe bey Salems Scheıin und Sonne
frısch und ran LJeb und Dank, ewig währ‘n.



In der Dıchtung hat Gregor wI1ie schon Zinzendorf seine innersten Gefühle und
Empfindungen, seıne Ängste und Hoffnungen ausgesprochen. uch alur soll
hıer UTr eın eispie gegeben werden. SO ıchtet GE Ende des es 179 138

Geh ann das Altjahr vorbey!1eder eın Jahr geht ZUT Ruh,
voll meıner Fehler und Schwächen. All meılne Fehler und Sünden,

die in und mir sıch findenUnarten, Schuld und Gebrechen
Wer kan zuirieden mich sprechen? soll mıt demselben verschwınden;
Niıemand, Jesu, als Du! Sprich du, Herr, ass sey!

1eder eın Jahr geht ZUT Ruh, Komm ann das Neu-Jahr herbey!
er und Herr meılnes Lebens! Kan ich auf mich gleich nıchts bauen,
voll Deines Iragens und Hebens, 11] ich mıiıt vestem Vertrauen

dest mehr dir aufschauen,Schonens und Trosts und Vergebens
Nıemand 16 treuer als Du! enn du bist gnädig und treu!

1eder eın Neujahr hebt al Amen, Herr Jesu! eın e1l
drınn iıch mıit Deinen Unmündgen ass iıch mich und erfreue,

wIıe Demn Lob verkündgen Wenn ıch meın Schlechtseyn bereue,
wieder manch Fehlen und Sündgen werde dus (inaden ufs Cu«c

Von MIır gewärtigen kan MIr und den Meinen Theıiıl!

Doch, uch eın NeujJahr geht ql KOomm Nun meın sıebzigstes Jahr
rn du mir, deinem rlösten, Jesu durchgrabene nde,

über‘m Kleinsten und Größten ich mich gläubıg hinwende
meıner Versehn, miıch rösten, machens VON Anfang bis Ende
Gnadenvoll wieder wirst nahn schöner, als Je och eIns war'!

Solche Verse sınd hnlich wıe bel Gerhard Jersteegen auch die TUC der
täglıchen häuslichen Andacht SEWESCN. So gab Gregor eıne Sammlung unter dem
ite Gebete und Betrachtungen IN Versen auf alle Tage des Aanrs heraus’?. Sein

S71
Neudietendorf 1793, und Aufl 1796, Aufl ISE7 Ü IV.R.3.41a-g;
französisch dem Titel „Meditations Chretiennes, forme de Cantiques, DOUT
chaque ]Jour de 1‘ Annee, Montbelıiard 1803



letztes gedrucktes Werk hat den ıte Eın liehliches AB In Versen“. €e]1
handelt 6S sıch einen uszug dUu>s “Gregors ARC für dıe letzten Tage se1nes
Lebens” (1794), eine Sammlung VonNn 050 handschrı  ıchen Zetteln mıt oft SanzZ
schlichten praktischen Ratschlägen oder Bıldern, eiwa 1mM Sinne VON Tersteegens
“1 _ otterıje””. Der letzte dieser Sammlung lautet:

Wer mIr, WeNnn das Trab mich ırd umschanzen,
eın Cypressen-Zweiglemn Tauxu ıll pflanzen,
der ms Erbarmen
mennes lıeben eılands MIr Armen.

Und seinen Lebenslauf esSCHIO GE mıt einem Gedicht 1m Januar 800 in
Be  elsdorf, das noch eınmal seine herrnhutische Frömmuigkeıt, seıne pelhaf-
igkeıt und zugle1ic seinen Irost aus dem Verdienst des e1ılands und die daraus
j1ebende Heıterkeit veranschaulicht“!.

FEıne orge, drüber mir oftmals Herz und Auge weinet,
Ist die daß meın Gang alhıer mıinder gut ist als scheinet
Und mich der Geschwister ınn werther achtet als ich bın

Wer mir einst den Nachruf hält, Sag och bey meınem rabe,
ass ich auf der weiıten Welt nıchts VON mır rühmen habe
Und NUur auf Barmherzigkeıt hoff in Zeıt und Ewigkeıt!

Freylıch WÄTS Ende SC}  N, WENN ich beßre Documente
Als SIE ıer uCcC ste. von mır hınterlassen könnte,
sonderlıch dıe gallZ befreyt wär'n VON Selbstgerechtigkeit.

ber uch das este NIC: gäb mir eC: Zum ew ’ gen Erbe;
Drum ruht meıne Zuversicht, weil ich lehb und WEeNn ich sterbe,
MNUT alleın auf Christi Blut, das macht End und les gul.

4() Bıbliothek,
41 FR:4:186
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Dietrich ever, Christian Gregor a church musician, hymn-writer and
bishop of the Moravıan Church

Christian Gregor Was born January FE In Diersdorf and died
November 801 Be  eiIsador Brought after the eal of hıs parents In the
household of Count VON eıl, In 742 Gregor jomed the oravıan Church In

and became organıst and teacher. Trom 749 he Was in Zeıst, where
he Was also ın charge office, In 753 he returned A accountant
In 764 he became member of the He  S Unity Dırectory, undertakıng visıtations
of England (17068), orth America 70-7 and Sarepta, Russıa 1774-5) In
789 Gregor Was ordaıned bıshop and became Praeses of the nıty Elders'
C‘onference. Gregor's ımportance 1eS equaliy In hıs musıcal and hıs poetiIC o1ifts
He composed from 759 and ın 778 he publıshed the Gesangbuch ZU|  S Gebrauch
der Brüdergemeinen (*Hymn-book for Use of the Protestant Moravıan
Congregations'), In IC Zinzendorfs hymns WeTe revised extensively, in 784
the assoclated Choral-Buch' ne-book, reprinted in facsımıle and In 791
the irst musıcal setting ıturgles, Liturgische Gesänge Liturgical Songs’)
Gregor's countless hymn unes and festival “odes' aAr®e currently eing publıshed in
the USA Hıs hymn-wriıting SINgS of JOY al the savıng works of 15 and of
future glory, A4aSs ell d of the individual's securıty and well-being the brotherly
and sisterly fellowshiıp of the Congregation. Wıth the exception of Gebete und
Betrachtungen IN Versen auf alle Tage des Jahrs' Prayers and Medıitations in
erses for each Day X ear his occasıonal VEISCS remaın unpublished.
The Evangelisches Gesangbuch (the German Protestant ymna contaıns S1X
ıtems by Gregor and the German Moravıan hymn-book OVeET ON undred


